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mittelalterlichen AaXEe, welche dıie Bewohner zahlen mußten un die Kirchen der
Provinz mıiıt Weihrauch ZU VELISOTSECN., . Die Schilderung SC  1€' m1€ der Be-
schreibung des eges ach Palestrina ZU atıon der Eisenbahn, welche ach RKom
führt Außer d]ıesen besprochenen Artıkeln nthält S{ Andrew. (Cr0ss« C1i1NC

Kolumne für den Sekretär der St Andreasliga, dıie spezielle, Ar die Mitglieder
des Gebetsapostolates iInteressante Mitteilungen bringt auf die besonderen est-
tage aufmerksam macht, M denen Ablässe sind, ebenso (Gebets-
empfehlungen, CIM Verzeichnis der verstorbenen Vereinsmitglieder nd Konversionen
erthält

Aus em Hetite Nr VO Julı en WITLC nachfolgendes hervor
Es bringt leitender Stelle OC kurzen ber empfundenen Nachruf

der dem Andenken des großen unvergeßlichen Vaters Leo } gew1ıdmet 15  —
Der unermüdliche Forscher Dom Jerome Pollard-Urquhart bringt

CINEN gedrängten Abrıß der (s;eschichte der Zisterzienserabtel Kinloss schottischen
Hochlande nd beschreibt das Wirken der 28681 Eıfer Iü dıe ege der Wiıssenschaft
würdige Ausstattung des Gotteshauses und Aufrechterhaltung cht zlöster
ichen (zeistes erfüllten etzten bte dieses für cdIie weıtesie mgebung qußer-

das WIC viele andere Ostier emordentlich segensreichen Ordenshauses
Reformationssturme ZU Opfer fiel und 1Ur mehr 891 spärlichen ulinen
vorhanden 1sSt Joseph Carmichael bringt üUüDsche Erzählung » AS Sılver Tried
Dy Fıire« un: FKred Me Clymont führt uns dem Auifsatze »A 1S1 the Ssune
of St Andrew’s Martyrdom« ach Patras, der Andreas Schottlands großer
Patron SCIN glorreiches Martyrıum bestanden hatte Eın m1T unfer-
zeichneter Poet erbaut uUNs mı1€t dem Gedichte »An Evening Hymn O Qur
Lady ofSOrrowS«, das ergreifende Anrufung der schmerzhaften utter (zottes
enthält. Dom Lawrence Mannn B., beschreıibt der Hortsetzung ‘ SCINeEr

Bıographien alter schottischer Heiliger das Leben VO  — St MaelrubhaA(041-—722)
Mönches des berühmten Klosters Bangor der Benchor, das VO St. Com

gall, Verwandten uUNSECTIES Heiligen 540 gegründet worden WAar und
viele Heilige, darunter St Columban, den Apostel on Frankreich und Norditalien,
hervorgebracht hatte; Maelrubha wirkte durch 5 Jahre der Westküste
VO  } Ross-shire ın Schottlandun erbaute daselbst E1nKloster und mehrere Kirchen

In dem Artikel » The Relig1i0us Drama Mediaeval England« behandelt
Dom Michael Barrett, Ba dıe Entwicklung des religiösen Schauspieles
England während des Mittelalters.

Odılo Slark (Göttwerg)
Hurter Nomenclator lıterarıus theolog1i1ae catholicae.
Tomus Theologiae catholicae getas PIIMA ab christianae IN1t11S ad
theologiae scholasticae exordia (1109 Innsbruck 1903, Wagner’sche Universitäts-

buchhandlung, 1100 Spalten
Von Hurters vielbenütztem Nomenclator ist eın HOHeTr Band erschienen,

und War der fünf der Reihenfolge des Erscheinens, dem Inhalte nach
sich miıtden christlichen Schriftstellern seit Beginnder Kirche

bis Anselm 09)befaßt. Deswegen wird dieser Band amTitelblatt bezeichnet
als erster eıne neuen dritten Auflage desganzen .eS, dem danndie folgenden
Bände Nne bearbeitet chronologischer Reihenfolgesich: anordnen: sollen (Vgl.Zeitschrift für kathTheologie_ 1903 56)Die Anlage dieses Bandes gleicht J der rüher erschıenenen Bände
So kommen auch ©  n Kirchenväter i chronologischer Reihenfolge ZUr Behandlung,
uNseres Erachtens miıt vollemRecht Denn die atrologie, deren Darstellung sich
auf die Kirchenschriftsteller der ersten sieben Jahrhunderte beschränkt, wird
ihren Stoff uch nach sachlichen Gesichtspunkten einteilen ; ber für CINC
Literärgeschichte, die sıch auf die gesamte christliche Aera ausdehnt, WIT:  d die
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chronologische Anordnung die beste bleiben, ‚ weil NUur auf diese Art nötigeÜbersichtlichkeit gewahrt bleibt. Aus diesem Grunde haben uch rühere
(Gesamtdarstellungen der christlichen Literatur VO  Cn Cave und 1n dıie
chronologische Anordnung gewählt

1STDaß auch die Patrologie Nomeneclator ihren Platz gefunden hat,
UT ZUuU begrüßen; ihr Fehlen würde der Benützer des Nomenclator als 10 13885
liebsame uc empfinden, Hurters Darstellung der Väterperiode besiıtzt zudem
ihre eıgCNeN Vorzüge und behält neben den neueren Werken ber Patrologıe
ihren vollen brauchbaren Wert

Außerst mühevoll wWar die durch BETINSC Vorarbeıten gestützte Darstellungder katholischen: Liıteratur für die folgenden Jahrhunderte des früheren ıttel-
alters, deren Schwerpunkt sich naturgemäß 1115 Abendland verlegt Verhältnis-
mäßıig die zahlreichsten und die namhaftesten theologischen Schriftsteller lNjeferte
der Benediktinerorden, der der Jugendzeit der romanischen un germanıschen
Welt der vorzüglichste Jräger un: Vermittler höherer Geistesbildung Wal. e
hellsten („estirne der theologischen Literatur VO achten bıs AB zw ölften

Alcuın eda Venerabilis Walafried StraboJahrhundert enediıiktiner
Rhabanus Maurus, Flodoard Lanfrank Bernold An den Leistungen der Kxegese
ınd der praktischen Theologie hatten dıie Benediktiner hervorragenden Anteıl
un die Kirchengeschichte, freilich vielfach auf. chronistische Darstellungen
Okaler Natur beschränkt, Jag vorzüglich ihren Händen. Dies lehrt 6C1iN

flüchtiger Einblick die chronologische Tabelle des Anhanges I1— 306, der
den alphabetischen Index der Theologen Dr53 So wıird dıie (reschichte

der irühmittelalterlichen theologischen- Literatur zugleich E1 Ruhmesblatt der
Geschichte der Famlıiılıe des hl Benedikt.

Dem verehrten Verfasser des Nomenclator, der Jangwieriger un auf-
opfernder Tätigkeit Tüchtiges un Wertvolles geschaffen hat, 561 aufrichtiger
ank ausgesprochen,

Salzburg

Verölfentlichungen der Gregorianischen ademı1ı1e reiburg
(Schweiz).

Herausgegeben on Prof. Dr. Wagner. ber den Ambitus der
gregorlanischen Meßgesänge VO  '} Dr. Krasuskı.

In vorliegender Schriuft werden die Gesänge der Messe achiıhrem Ambitus
der. Reihe ach untersucht un W3A5S sich dabei Normen ergibt, wird näher
formuliert. Die Untersuchungen gründen sich auf der altesten und best-
erhaltenen handschriftlichen Gradualien, den Codex Jat OLLV. q 1235 der
Nationalbibliothek Paris aus dem KL: Jahrhundert,

Die Gesänge des Proprium IN 1ISS4a€e sind ım I Teile tabellarisch en-

gestellt, und AJ Teile orscht derVerfasser nach, ob den angeführten
Tabellen hinsichtlich des Umfanges: derMelodien bestimmte (Gesetze sıch auf-
finden lassen. In der Schlußfolgerung werden folgende z W E1 Fragen beantwortet  *

N U Was INUuSSeCH WÄIT demnach VoO der landläufigen Ambitustheorie halten >
Wenn diese Theorie behauptet : die normalen renzen für die lıturgischen

Melodien bılden dıe Oktave von der Tonika aus für die authentischen, und die
Oktave Vo der Unterquarte aus für die plagalen Tonarten (daneben WIL noch
CIH Ton darüber un!: darunter zugegeben), sind W ITr ach den obigen Dar-
Jegungen - imstande, diese T’heorie zurückzuweisen, ennn Ss1ıe findet den be
handelten Melodien keine Begründung, ste vielmehr Z ihnen 1 Gegensatze.

Was 1ist VO:  ( der Scheidung der Tonarten aquthentische und plagale
halten ? Ich glaube 3A ‚dürfen, daß die Scheidung authentische


